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(Hauptmann) und die oldaten riefen, al ſie die letzten lauten
Orte, mit denen der Herr ver  le  7 hörten und die Under ahen
aus: Wahrhaftig, dieſer Menſch war der Sohn Gottes! Wenn auch
in dieſen orten unächſt viellei nicht ein directes und klares
Bekenntniß der Gottesſohnſcha V

Q.

eſu liegt (er Wa Sohn Gottes)
und jene Orte Iim Sinne der Heiden, die von Götterſöhnen, Halb⸗
göttern, Heroen prachen, unächſt verſtanden ſein wollten, ſo ſind
ſie doch ein Bekenntniß der Unſchuld und des übernatürlichen Weſens
In Je

ſu geweſen und ſind für manche Unter Antrieb und der
göttlichen nade der Anfang der Bekehrung zum Chriſtenthum
geworden; 10 wie Lucas 23, erwähnt, hat ogar das Volk,
erſchüttert über die orgänge beim ode Ne

ſu, erſchrocken, eilweiſe
bekehrt und von der Unſchuld Je

ſu überzeugt, die ru geſchlagen
ind kehrte in die zurück.

(Fortſetzung folgt.)

In des ritten Ordens des Franciscus.)
Von Prof Dr Kerſtgens in Freiſtadt

III
Die Neuregelung des ritten Ordens zug ſeiner
Abläſſe und durch die apoſtoliſche Conſti⸗

tution Miser iecors vo Mai 1883
In der Zeit, we zwiſchen dem Erſcheinen unſerer vorigen

Artikel über den ritten rden Iin dieſer Schrift und der Ab⸗
faſſung des vorliegenden verfloß wurde uns Gelegenheit geboten,
mehrere eitdem erſchienene Hirtenbriefe italieniſcher, ſpaniſcher ud
franzöſiſcher Biſchöfe leſen, 8 Zum Eintritte Iun den ritten
Orden einladen und ihn als eine ei Quelle geiſtlicher

th thren Gläubigen anpreiſen. Wie bekannt, wurden die
Stimmen des katholiſchen Episkopats über den ritten Iden wach
gerufen durch die Cncyklika vom September 1882 Leo XIII.,
welcher keinen günſtigen nia unbenü vorübergehen läßt, die
Vortheile des ritten Ordens hervorzuheben, hat in ſeinem Rund
ſchreiben „Humanum genus“ (De 86Cα massonum) vom 20. April
dieſes Jahres enſelben als ein vorzügliches Mittel die eber
handnahme des Freimaurerthums anempfohlen, „da von ihm, abge⸗
ehen von vielen anderen, namentlich der errliche Erfolg
ſt, daß die Freiheit, die Brüderlichkeit und Gleichheit des Rechtes
wieder Hi den Gemüthern Platz greift, allerdings nicht um un
reimten Sinne der Freimaurerei, ondern wie ſie Ve

ſus Ii

) Vgl. Heft 5 Heft 328 ff
53*
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der Menſ

l erworben und der Franciscus geſucht at“
Dieſe Harmonie der Biſchöfe der katholiſchen Welt und de Papſtes
Im Lobpreis des Ordens läßt uns mit noch Intereſſe Im
Folgenden über die geiſtlichen Vortheile de dritten Ordens des
Franciscus ſchreiben.

Der hochſelige Pius bemerkte einmal, die E
begünſtige den dritten rden mit einer olchen Freigebigkeit, amt
die Gläubigen ſich beeilen, einem Inſtitute ſich einzuverleiben.
Vrgl. „Seraph Hadb.“ von Hinterlechner 115
Wir dürfen den verehrten Leſern dieſer Zeitſchri nicht erſt agen,
daß außer den Gründen, die wiur Im Vorhergehenden zum Beweiſe
der Vortrefflichkeit des Tttten rden erörtert aben, (ögl Heft 1,

auch der run ſeiner richtigen Würdigung nicht
überſehen werden darf, daß Ee ſeinen Mitgliedern ſo viele geiſtliche
Vortheile zuwendet. Es möge nur geſtattet ſein, auf das Concil
von Trient inzuweiſen, welches die äſſe Coelestes Cclesiae
thesauros nenn Sess. XXI owie auf einen Aus
pruch des Ordensſtifters Ignatius. Euſelbe hält eS in ſeinen
„Regeln für einen Beweis der Uebereinſtimmung unſerer Geſinnung
mit der katholiſchen Kirche, man ganz beſonders die äſ
anpreiſt, die ELU als einen „reichen Schatz und 0  Are Edelſteine“
für jene betrachtet, die nach der Liebe Gottes und dem Himmliſchen
ſtreben bei Maurel „die Abläſſe“ EI W., übſ von Schneider,

Aufl 108) De dritte Orden des Franciscus wurde
ſeit ſeinem Eſtande U Verleihung von ungemein vielen

und großen Abläſſen von Seiten der römiſchen Päpſte ausgezeichnet.
Wir dürfen nur Pius erinnern, der alle äſſe
und Privilegien, 2 die Päpſte tn freigebiger Weiſe dem ritten
Orden um Quſfe ſeines Beſtandes verliehen, nicht allein erneuerte,
ſondern dieſen auch neue hinzufügte Wenn Leo III ſeine refor
matoriſche Thätigkeit ezügli des ritten Ordens nicht allein auf
die Satzungen, ondern auch auf die geiſtlichen Vorrechte desſelben
ausdehnte, ſo war die letztere vom Wohlwollen den Tertiar—
orden eingegeben. Der Aater gibt ezügli der Geſchichte und
des Grundes der eviſion der Abläſſe und Privilegien in der mneuen
Conſtitution Misericeors folgende Aufſchlüſſe „Ferner war In der—
ſelben Genoſſenſchaft (im ritten Orden) noch ein anderer Grund,
der unſere orgfalt für ſich In Anſpruch nahm Unſere Vorfahren
nämlich, die römiſchen Päpſte, die dem ritten rden ſchon von
ſeinem Entſtehen an mit größtem Wohlwollen zugethan aren,
haben den Mitgliedern zur Tilgung ihrer Sündenſtrafen ungemein
viele und große äſſe verliehen, deren Nachweis Im Verlaufe der
Zeit ſchwieriger wurde, und C8 wurde oft angeſtritten, ob in 9
wiſſen 0  en die Verleihung des Ablaſſes feſtſtehe, und 3u welcher
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Zeit oder In welcher Art man ich deſſelben bedienen dürfe. Der
apoſtoliſche hat In dieſer Angelegenheit ſeiner Vorſorgegewiß nicht fehlen laſſen und hat namentlich Benedikt XIV
durch eine Conſtitution Ad Romanum Pontificem vom März1751 die früheren Zweifel zu heben geſucht; jedo hat, wie eS
insgemein geſchieht, die Zeit ſeither derer wieder nicht wenige 9ebra Deßwegen Aben wir Iu Erwägung derartigerNachtheile nach Befragung des Rathes, der zur Wahrung der

und der Reliquien aufgeſtellt iſt, einige Cardinäle der
römiſchen Kirche beordert alle Abläſſe und orrechte in

ein Verzeichniß zuſammenzufaſſen und 3zu rüfen, und nach Vor—
nahme einer Unterſuchung Un arüber Bericht erſtatten,
VaS nach ihrem Dafürhalten beizubehalten und was nach den
Forderungen der Zeit 3u ändern wäre. Nach U des anbe—
fohlenen Geſchäftes ſchlugen jene ns vor 4 Amt Hi
Betreff der Abläſſe kein Lun 3u zweifeln waäre und zur Hintanhaltung der Gefahr * möchte éetwa nicht ＋ Recht eſtehen,nach dem Vorgange Benedicts XIV nach Widerrufungind Abſchaffung aller Abläſſe, E bisher Geltung gehabthatten, einige andere neuerdings derſelben Genoſſenſchaft be
willigen. Weil dies gut und heilſam iſt, die Ehre Gottes
ermehrt, den Eifer Im Streben nach Frömmigkeit und nachden übrigen Tugenden mehr entflammt, ſo en und
befehlen Wir, daß die Mitglieder dieſes Ordens von den Nachlaſſungen der Strafen oder von den en und Privilegien,unten Iim Verzeichniſſe aufgeführt werden, Gebrauch machenkönnen; zugleich aber heben Wir alle Abläſſe und Privilegiengänzlich auf dieſer apoſtoliſche 3u Vas immer für
ener Zeit oder Unter 8 immer für einem Namen oder un was
immer für einer Form vor dieſem Tage verliehen hatte.“Allerdings hat die Zahl der Abläſſe un Privilegien, die
den Traditionen vor der leoniniſchen Reform verliehen 7 eine
merkliche Reduction erfahren, wie eine Vergleichung eines en
Ablaßverzeichniſſes mit dem arthut; allein dieſes wei nochimmer eine olche ſtattliche Anzahl von Gnaden auf, daß der dritte
Orden bezüglich der geiſtlichen Vortheile allen ähnlichen, religiöſenInſtituten mit Recht die Clte geſetzt werden darfIndem wiur Im Folgenden das authentiſche Verzeichniß der
Abläſſe und Privilegien des ritten Ordens nach der ConſtitutionMisericors vom Mai 1883 geben, wollen wir 0  6 mit
dem früheren Verzeichniſſe, welches die & mit Decret
vom 27 October 1862 als authentiſch erklärte und Hinterlechnerin ſeinem „Seraphiſches Handbuch für die Mitglieder des I1I1 Ordensdes Vaters Franziskus von Iſi 3 U 8 123 aus
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züglich mittheilt, vergleichen und einige un Bezug auf die neu ver.
In denliehenen Abläſſe Er Entſcheidungen anführen.

Klammern ſind die Nummern des en Verzeichniſſes angeführten
rte angegeben.

Die Conſtitution Miserieors ande nach Neuregelung der
atuten des ritten Ordens von ſeinen geiſtlichen Gnaden in drei

auptſtücken: Von den vollkommenen, von den unvollkommenen
Abläſſen und von den Privilegien.
Erſtes Hauptſtück. Von den vollkommenen Ablä

ſen

Den Mitgliedern des ritten Ordens ird nach Empfang des
Buß und Altarsſakramentes ein vollkommener 0 bewilligt:

„Am Einkleidungstage.“
„An dem Tage, an  E  em ſie zum erſten Mal die

Ordensprofeß ablegen.“
Nach dem alten Verzeichniſf 1 galt auch noch der 25 und

5 Jahrestag der Einkleidung und Profeß als olcher, dem
ein vollkommener werden konnte

„An dem Tage, welchem ſie zur monatlichen Predigt
oder Verſammlung zuſammen kommen, wenn ſie nur irgend eine
1 oder öffentliche Kapelle Andachts halber beſuchen und ott uf

eiſ die Anliegen der Chriſtenheit empfehlen.“
„Auf herkömmliche Weiſe“ iſt gleichbedeutend mit „auf die

Meinung des Papſtes“ Dieſe Meinung, we  6 der bei den
Gebeten vorſchreibt, iſt aſt immer: die Erhöhung der katholiſchen
Kirche, die Verbreitung des Glaubens, die Ausrottung der Irr
lehren und Schismen, der Friede und die Eintracht unter den I
en ürſten und die anderen Bedürfniſſe der Chriſtenheit. Es
iſt zur Gewinnung des Ablaſſes nicht erforderlich, alle dieſe
beſonderen Zwecke ſich zu erinnern; der Gedanke, man olle na
der Meinung des Oberhaupte der 1 beten, enügt (vergl.
Maurel Aufl 87 1 165

Früher 10 wurde eS auch mit der rfüllung der ange
gebenen Bedingungen nicht ſo

7 October, als Geburtsfeſte ihre Vaters und
Stifters Franciscus; Auguſt, als Geburtsfeſte der hl
Jungfrau und Stifterin ara; Auguſt, als Mariä,
der Königin von den Engeln, der elhe threr Kirche; ferner

Tage, welchem jedes ahr das Feſt jenes Heiligen gefeiert
wird, In eſſenI der Sitz der Verſammlung errichte iſt, wenn
ſie nur dieſe Kirche aus Andacht beſuchen und ott wie herkömmlichdie Anliegenheiten der Chriſtenheit mpfehlen.“

In vorſtehender Nummer ſind die rd 31ta e, für welche
Ein vollkommener bewilligt iſt, verzeichnet. Vor der Neu
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regelung olcher Ordenstage nicht weniger als 122 wie ſie
das alte Verzeichniß 13 aufführt Mehrere erſelben von

Pius nur auf ahre verliehen nachher von der Ablaß
congregation geſtrichen, ber von Leo III auf Widerruf elaſſen Man
konnte viele dieſer Abläſſe auch auf ennen anderen beliebigen Tag
verſchieben, enn auf jene Ein anderer vollkommener Ablaß fiel,
oder an agen die Bedingungen dazu nich erfüllt werden
onnten 1H9 Hinterlechner

rüher war zul Gewinnung dieſer ſog Ordensabläſſe außer
den gewöhnlichen Bedingungen der Beſuch
des Franciseus vorgeſchrieben Jetzt iſt Ur der Beſuch

ur erforderlich, welcher der Sitz der Verſammlung
des ritten Ordens iſt aus welcher Beſtimmung wie aus manchen
anderen, die Leo III bezüglich de ritten Ordens traf
das Beſtreben de Vaters hervorleuchtet, der Leitung des
Ordens den Pfarrverband ſo wenig als möglich ockern.

Orſtehende Ablaßtage ſind nicht 3u verwechſeln mit den
Ordensfeſten dn denen von allen Chriſtgläubigen Eenn vollkommener
Ablaß gewonnen werden kann die ſich verzeichnet finden bei Hinter⸗
lechner VI Aufl

5 „Einmal M jedem Monate Aan Mem Tage welchen jeder
Tertiar ſe wählen kann nNur irgend enne Kirche oder
öffentliche Kapelle andachtshalber beſucht und Zeit lang nach
der Meinung des PapſtesIM Gebete erharrt.

Vorher 11 war Unter gleichen Bedingungen Een zweimaliger
0 jedem onate bewilligt.

„So oft ſie aus Eifer für en vollkommeneres Leben Ur
acht aufeinanderfolgende Tage ſich zurückziehen Aun ſich gewiſſen
innerlichen Betrachtungen hinzugeben Dieſe Verleihung iſt über⸗
einſtimmend mit der des alten Verzeichniſſes 12

„Ferner den Sterbenden, wenn ſie den eiligen und heil
bringenden Namen Ce

ſu en  eder mit dem Munde oder ſie
nicht mehr prechen können, Herzen anrufen Ebendieſelben
ſollen die gleiche Begünſtigung genießen wenn ſie ni einmal
beichten und die heilige Communion empfangen Stande ind
und nuur durch innerlichen Reueſchmerz ihre Sünden tilgen

früheren Verzeichniſſe 14 findet ſich auch dieſe
verleihung Außerdem wird darin den Tertiariern Augenblicke
des Todes ein vollkommener Ablaß verliehen, „wWwenn ſie vor dem
ode vom Beichtvater die Generalabſolution erhalten nd endlich
enn ſie angethan mit dem Ordenskleide terben oder wenn ſie
dasſelbe wenigſtens Unter dem halten und bitten, mit dem⸗
ſelben begraben werden

Nach dem Erſcheinen des neuen Ablaßverzeichniſſes kann den
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Tertiariern des heil Franciscus als en nicht ein eigener
Sterbeablaß ertheilt werden, ſowie ferner bei Ertheilung deſſelben

die Tertiarier kein beſonderes Formulare, ondern jenes
wendet werden muß, welches von der Conſtitution Bene⸗
diet's XIV Pia mater vorgeſchrieben und Iu allen Diözeſanritualien
abgedruckt iſt, mit alleiniger Beigabe des Namens des Franciscus.)

„Wenn ſie weimal Im Jahre den Im Namen des Papſtes
ertheilten egen empfangen, alls ſie nur nach der Meinung des
ſelben Papſtes eine Zeit lang ott eten; ebenſo Uunter derſelben
Gebetsbedingung, wenn ſie den egen, welchen man (General⸗
Abſolution nennt, empfangen, dieſen hier folgenden agen,
nämlich: Tage der Geburt unſeres errn Ce

ſu Chriſti;

glorreichen Auferſtehungstage; Pfingſtfeſte;
am des heiligſten Herzens Jeſu; der unbe⸗

Vgl Heft 1006 g 1882 Wir fügen hier diesbezügliches
bei aus dem „Freib 0 Kirchenblatt“ (un 12—17 Ig vas die
Iu Rede ſtehende Sache nicht ohne 0

nlereſſe 5 ſein cheint Die rage, ob die
Generalabſolution In einer Ind erſe

en Todesgefahr einem Kranken
von einem und demſelben oder von mehreren Prieſtern mehrere Ale geſpendet
wverden nne, beantwortet das gen folgendermaßen Bis In die leuere Zeit

an Eflievar allgemein herrſchende Anſi daß das geſchehen könne
ſich deßhalb, einem Sterbenden alle die vollkommenen Abläſſe zuzuwenden, die
PpU aus verſchiedenen Titeln erlangen 3 fönnen chien Man ertheilte ihm alſo
nicht allein die Benedietio apostolica nach der gewöhnlichen Benedictiniſchen
Formel, die Curatprieſter Vi der Regel jetzt von ihren Biſchöfen ermächtigt
ſind, ſondern, venn der Kranke itglie von Bruderſchaften war, ertheilte man
ihm auch die verſchiedenen, den einzelnen Bruderſchaften bewilligten Sterbeabläſſe
nach den eigenen hiefür vorhandenen Formularien, vorausgeſetzt, daß dazu
die beſondere aruE Für die Tertiarier 90 noch erne beſondere
Absolatio generalis in artieulo miortis. Hierin Urch die neueſten Entſchei
dungen (S8 Indulg. Mart. 1879 1

ſt
a/ 1882 Breve

ApOSt. (VW.  uli eine Aenderung eingetreten. Es gibt, wie
ſchon oben bemerkt urde, für die einzelnen Orden und Bruderſchaften keine
beſonderen Formularien mehr. Dann aber ſich auch die n der Praxis
befolgte Anſicht, könne in derſelben Todesgefahr die Generalabſolution

eraus. Esaus verſchiedenen Titeln mehrmals ertheilen, als ern Irrthum
laſſen ſich aber noch immer Fälle denken, daß enn Prieſter, der die beſondere
Vollmacht hat, Bruderſchaftsmitglieder Iin artieulo mortis die Generalabſolution

ertheilen, in die Lage kommen kann, von dieſer Vollmacht Gebrauch machen;
In einer remden iözeſe, ein Prieſter mit der gewöhnlichen Voll⸗

macht nicht 3 wäre, oder venn ein Prieſter aus irgend mem Grunde
die gewöhnliche Vollmacht nicht hätte, aber eine facultas Specialis obiger Art.

Es wird auch an der mn erſelben periodiſchen Zeitſchrift früher aufge
ſtellten uſich widerſprochen, als wenigſtens alls kein bevollmächtigter
Prieſter wäre, den Mitgliedern des dritten Ordens den Sterbeſegen
(absolutio generalis in articulo mortis) 3u ertheilen einem jeden beliebigen
Prieſter zuſtehe, und zwar tritt dieſer Anſicht eßhalb entgegen, eil ener  2
ſeits die Begründung für dieſe Inſicht ehlt, („privilegium 110  — praesumitur, Sed
Probari debet Reg. Jur.“ und ann in den betreffenden Facultätsurkunden die
beſtimmte Vollmacht ausdrücklich ausgeſprochen Ind verlangt ird
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leckten Empfängniß der ſeligſten Jungfrau Maria; den Feſtendes Joſef, März; der Wundmale des Vaters
Franciscus, September; des Ludwig, Königs von
Frankreich, Auguſt; und der Eliſabeth von Ungarn.“In vorſtehender Nummer ſind die Beſtimmungen über die
Generalabſolution und den päpſtlichen egen gegeben. Währendfrüher (Hinterlechner IIIL Aufl 122 der päpſtlicheegen den Tertiariern reimal jährlich erthei werden konnte,
iſt jetzt ſeine Spendung 3 el al geſtattet. Dieſe Beſchränkungchreibt das päpſtliche Breve vom 7. Juli 1882 Guo universi vor,
und beſtimmt dasſelbe ferner, daß die Benedietio apostolica nicht
an emſelben Tage und demſelben Tte gegeben werden kann,
ann und ſie der Biſchof ertheilt. ezügli des Itu und
der anzuwendenden Formel bei Ertheilung des apoſtoliſchen Segensverweiſen wir auf g 1882, Heft 1006 dieſer SchriftAus dem vorgeſchriebenen tu iſt erſichtlich, daß von jetztdie Benedicetio apostolica der päpſtliche Segen) öffentli
erthei werden muß, die Spendung derſelben, wie ſie früher ſchahIN 6COnfes51 0na4l!/ ausgeſchloſſen iſt Endlich iſt noch 3u bemerken,
daß das poſtol Breve vom Uli 1882 die geiſtlichen Gnaden
des apo Segens nicht auf die hei Spendung desſelben en  2wärtigen Tertiarier beſchränkt, ondern ſie auch auf die Nichttertiarier,die bei erſelben zugegen ſind, natürli praestitis praestandis
ausdehnt.

Die Generalabſolution wurde früher (Hinterlechnernicht weniger als Mal jährlich ertheilt. eit der Neuregelungdes ritten Ordens iſt ihre Ertheilung auf die oben angegebenenTage eingeſchränkt. Auch etreffs der Generalabſolution hat das
öfter itirte Breve vom Uli eine beſondere brmvorgeſchrieben, und zwar als allein giltig und weſentlich nothwendig
zur Ertheilung der Generalabſolution verhunden mit vollkommenem
Ablaſſe an die Tertiarier. Sie findet ſich ebenfalls der
Quartalſchrift Ig 1882, Heft 1006

eder rieſter, un dem rden adſcribirt oder nicht,der zum Beichthören approbirt iſt, kann nach den neueſten Ent
ſcheidungen des Stuhles ohne weiterer Vollmacht en Mit⸗
gliedern des ritten Ordens, jedoch nur 1IN COnfess!iO
nali, die Generalabſolution den feſtgeſetzten Tagen ertheilen.Dagegen iſt zuL Ertheilung des päpſtlichen Segens eine
he *.. V 69 tio U des Provinciales eines der drei Francis⸗canerorden nothwendig (Cerem. R Jun. 1883 hei Hinter⸗echner VI Aufl 169.)

„Ferner einmal Im Monate diejenigen, welche ünf Vater
unſer, Ave und Ehre ſei dem Vater für das edeihen des riſten⸗
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thums einmal nach der Meinung des Papſtes beten; dieſe ſollen
zur Tilgung der Sündenſtrafen jene volle Recht genießen, deſſen
ſich owohl diejenigen erfreuen, die In der Rom) die Stations  2
kirchen beſuchen, als auch diejenigen, we die Portiunkulakirche,
die hochheiligen Stätten von Jeruſalem, und die Kirche des heil

Jako zu Compoſtella Qaus Andacht beſuchen.“
Im en Verzeichniſſe 4 wurden zur Gewinnung vorſte⸗

henden echs Qter unſer U gefordert. Dagegen war
früher ni (wie nach jetzt geltender Obſervanz) der Empfang der
hh Sacramente, ondern der an der nade zur Gewinnung
des vorgeſchrieben, und ofern man nicht Im Stande der

nade war, genügte Ni Acet der vollkommenen Reue, mit
dem Vorſatze zu beichten.

„An jenen agen, an welchen die Stationsbittgänge Im
römiſchen Miſſale verzeichnet ſind, ſie die Kirche oder Kapelle,
we als gewöhnlicher Veſammlungsort gilt, beſuchen und Gott,
wie herkömmlich, die Chriſtenheit empfehlen, ſollen ſie In erſelben
Kirche oder Kapelle jenen agen jenes ehr umfangreiche
Recht genießen, welches in der om) den Einwohnern und
Auswärtigen eingeräumt

Im Vorſtehenden wird wie früher 18 den Mitgliedern des
ritten Ordens das Recht eingeräumt, an den Im römiſchen Meß
buche angegebenen agen die Stationsabläſſe zu gewinnen, jedoch
nit der Einſchränkung, daß jetzt nicht mehr der Beſuch einer helie
bigen Kirche zur Gewinnung der betreffenden Abläſſe enügt, ondern
der eſu einer Ordenskirche gefordert ird Die Stationsablaßtage
finden ſich aufgezeichnet bei Hinterlechner VI Aufl. S 121
Ueber ihre Bedeutung vgl auch aurel Aufl 542

Zweites Hauptſtück Von den Aunvollkommenen
Abla En

Auch die Zahl der unvollkommenen Abläſſe ſt, wie die der
vollkommenen, merklich vermindert worden. Es ſchein bei eibe⸗
haltung oder Reducirung jener beſonders der Umſtand un Betracht
gekommen ſein, ob ſie den Zweck des ritten Ordens direct be
fördern oder nicht Zu jenen ind zu rechnen die Beiwohnung der
Ordensverſammlungen, die Verehrung ind Begleitung des hoch
würdigſten Ute die Ausübung der leiblichen und geiſtlichen
Werke der Barmherzigkeit. Unvollkommene äſſe werden olgende
gewährt

77  lle Mitglieder des ritten Ordens, wenn ſie die 1I1
oder die Kapelle, die als Verſammlungsort beſtimmt iſt, beſuchen
und ott für das ohl der Chriſtenheit eten, gewinnen
dem Tage, welchem dem Vater Franciscus Ur göttliche
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1 die heiligen Wundmale eingedrückt worden ſind, ferner an
den Feſten der eiligen: König Ludwig; Eliſabeth, Königin von
ortugal; Eliſabeth von Ungarn; Margarita von Kortona und
noch azu an zwölf anderen agen, welche jeder inzelne 0
und der Ordensvorſtand gutheißt, durch das beſagte Gebet einen

von ſieben Jahren und ſieben Uadragenen.“
nter vorſtehender Nummer finden ſich ieſelben Unvoll—

kommenen Abläſſe, die früher 1 eingeräumt
2 „So oft ſie der Meſſe oder einem anderen Gottesdienſte

oder den öffentlichen oder rivaten Verſammlungen der Mitglieder
beiwohnen, Dürftige beherbergen, Zwiſtigkeiten beilegen oder ſorgen,
daß ſie beigelegt werden, In geordneter Proeeſſion ausziehen, das
hochwürdige Gut, wenn C8 herumgetragen wird, begleiten, oder
wenn ſie P8 nicht begleiten können, beim Zeichen der Glocke einmal
das (be des Herrn und den engliſchen Gruß eten, und ott
die Chriſtenheit oder die Seelen der verſtorbenen Mitglieder
mpfehlen, einen Leichnam zu rabe begleiten, einen Verirrten
wieder zur Pflicht zurückführen, Jemanden In den Gehoten Gottes
und in dem übrigen zum Heile Nothwendigen unterrichten oder onſt

von dergleichen Liebeswerken verrichten, ſo oft ſoll jedem
Einzelnen von ihnen auf Grund dieſer einzelnen erke geſtattet
ſein, einen Ablaß von 300 agen gewinnen.

Schließlich ird die Bemerkung angefügt, daß alle 9e  2
nannten vollkommenen und unvollkommenen Abläſſe den Seelen im
egfeuer zugewendet werden können.

Drittes Hauptſtück. Von den Privilegien.
Im ritten Hauptſtücke iſt von den Privilegien der Tertiar—

prieſter die ede Nach dem en Verzeichniſſe 15, a—4 wurde
denſelben ein vollkommener verliehen:

) Wenn ſie die erſte feiern und für die übrigen
Mitglieder, ſie erſelben beiwohnen und abet communicieren;

wenn ſie eine Meſſe für irgend einen verſtorbenen
Religioſen aus dem Franciscanerorden leſen, wodurch ſie, wenn
ott gefällt, deſſen cele aus dem egfeuer efreien; es

C0) wenn ſie drei Meſſen für verſtorbene Eltern einem
Altare leſen, welcher dazu von den Oberen beſtimmt iſt, ſo g9e
winnen ſie die äſſe des Altares vom Gregor oder vom
Sebaſtian außerhalb der Mauern Roms, we ſie den verſtorbenen
Eltern zuwenden können.

Nach dem geltenden können folgende bläſſe
werden
rieſter vom en der ertiarier, was immer für

einem Altare ſie die leſen mögen, ollen drei agen V
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jeder oche das Altarprivilegium aben, ſie nur keine ähnlicheVollmacht des Altarprivilegiums auf einen anderen Tag ereits
erhalten haben.

Wer die 2 für die Seelen der verſtorbenen Mit⸗
glieder lieſt, der kann überall, um für die Verſtorbenen die Nachaſſung der Strafen zu erflehen, das Altarsprivilegium habenWir ſchließen hiemit unſere Abhandlung über die äſſeund Privilegien des Titten Ordens des hl Franciscus Sie zeigt,daß den Tertiariern in dem Orden ganz beſondere Gnadenmittel
zur Förderung des geiſtlichen Lebens und Vermehrung der Ver—
dienſte für den Himmel und die Ewigkeit geboten ſind Und darum
iſt der dritte En eurn überaus koſtbares und ſegens

2reiches En welches Gottes und Barm⸗
herzigkeit den riſten darbietet, wie ſeine viel
fältigen Gnaden nd Privilegien Eern mächtiger Spornſein ollten für Clerus Uund freudigen Ein
Y1 UIn den ritten en des heiligen Vaters
Franciseus.

Der lebendige Roſenkranz.
on Pfarrvicar Joſeph Sailer Iin wald

Daß C unUuLr gleich Im vorhinein aufrichtig geſagt ſei Der
Zweck dieſer Zeilen iſt kein anderer, als daß Seelſorger und damit
Seelſorgsgemeinden Ur den Verein des „lebendigen Roſenkranzes“
gewonnen werden möchten. Noch klingt 10 In aller Herzen die
begeiſterte W nach, mit welcher der ater Leo III
Iu der Encyclica vom September J das Roſenkranzgebeterhoben und empfohlen hat; noch iſt In friſcher Erinnerung die
daſelb die Oberhirten gerichtete Aufforderung: „Agité, Venera—
HIIes Fratres; quantum —18 St 6t Mariae honos t
8S0cCietatis humanae salus. antum tudete opulorum IN Magnam
Virginem alere piétatem. AaUSere fidueiam EHxhortationibus
his NOstris Xxeitatae Vestrisque VvOCibus incensae Christianae
gentes adamare Ma,  2  18 magis insistant. Marialis ROSarii
Consuetudinem. Jualn majores NOstri 110II modo Utt Praesens II
malis auxilium Sed tiam UoObilis instar GSSerae Christianae
Dietatis habere COonsueverunt.“ Dieſe „Marialis ROSarii COnSUGES
tudo“ wird leichteſten und ſicherſten In dem chriſtlichen
Eingang nden, wenn die regelmäſſige etung des Roſenkranzes
durch Theilnahme der Betenden einem 0  In abzielenden Vereine
gleichſam garantirt ird Vereine ſind die vom heiligenDominieus elbſt Im V  ahre 1213 gegründete „E P qI*


